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 Panorama-Aufnahme von Much 2005 

Luftbildaufnahme von Much Anfang der 50-er Jahre 
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Die CDU in Much feiert das 60-jährige Jubiläum der Parteigründung vor Ort.  
60 Jahre – klingt dies nicht etwa wie „alt“ oder „verstaubt“? Nein, ganz im Gegenteil 
– eine Partei wie die CDU bleibt zeitgemäß und frisch, wenn sie sich immer wieder den 
stetigen Herausforderungen in der Gesellschaft stellt und auch junge Nachwuchskräfte in 

die Arbeit einbindet.  

Besonders jedoch die bei demokratischen Wahlen über-
tragene Verantwortung durch die Bürgerinnen und Bürger 
fordert stetes fortschrittliches Denken und Gestalten. So 
prägt die CDU in Much seit 1946 – der Zeit des Aufbruchs 
nach Kriegsende – bis heute ohne Unterbrechung Jahr für 
Jahr, von Wahl zu Wahl als Mehrheitsfraktion den Gemeinde-
rat. Dies ist weniger Anlass zu arrogantem Stolz, wohl aber 
Kraftquelle zu Mut und Motivation, weiterhin die Verant-
wortung wahrzunehmen für das Wohl aller, die Much seit 
jeher oder im Laufe der Jahre zum Mittelpunkt ihres Lebens 
gemacht haben. 

Voller Dankbarkeit und Hochachtung blicken wir zurück auf die Zeit nach dem Kriegsen-
de und den Beginn der demokratischen Strukturen, auf Frauen und Männer, die mit Mut 
und Besonnenheit in Much eine Partei christlicher Prägung gründeten. 

60 Jahre CDU-Much bedeuten auch eine kontinuierliche Weiterentwicklung in der Ge-
meinde: Stetig wachsende Einwohnerzahlen forderten und fordern eine gesunde Infra-
struktur mit  

• den Einrichtungen wie Kindergärten, Schulen oder Seniorenbegegnungsstätten, 

• der Energie- und Wasserversorgung der Haushalte,  

• der Schaffung von Gewerbeflächen für Arbeitsplätze,  

• Orten zur Freizeitgestaltung wie das Freibad 

• einer Vielzahl von kulturellen Angeboten. 

Diese Broschüre erhebt weder Anspruch auf Vollständigkeit noch auf professionelle Per-
fektion. Wir hoffen aber, dass wir Ihnen einen kleinen bebilderten Rückblick präsentieren 
können, der Sie hin und wieder freudig an die alte und junge Zeit in Partei und Gemeinde 
erinnert. 

Wir wünschen Ihnen Gesundheit und Wohlergehen verbunden mit der Bitte, dass Sie uns 
weiterhin treu und gewogen bleiben – auch dann, wenn Sie einmal nicht so ganz mit dem 
Handeln Ihrer Partei einverstanden sind. 

Nur gemeinsam können wir die Herausforderungen der Zukunft meistern. 

In diesem Sinne herzlichen Dank und liebe Grüße 

Ihre Vorsitzende   

GRUSSWORT DER VORSITZENDEN
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ARBEITSKREIS ZUR 60-JAHRFEIER 

DER CDU-MUCH

Der Arbeitskreis zur 60-Jahrfeier der  
CDU-Much tagte viele Male, um die Festschrift 
und die Einladung zu besprechen und zu ge-

stalten. Zusätzlich musste die Abendveranstal-
tung geplant und organisiert werden.  

Der Arbeitskreis zur 60-Jahrfeier der CDU-Much.  
Auf dem Foto sind folgende Mitglieder des Arbeitskreises zu sehen (v.l.): Oliver Haas, Helmut Söntgerath,  

Hannelore Gerhards, Hans Petri, Mareike Fischer, Notburga Kunert, Christian Haas.  
Es fehlen: Dr. Franz-Josef Franken, Alfred Haas und Paul Sommerhäuser. 



760 Jahre CDU Much  •  1946 - 2006

RÜCKBLICK TEIL 1  
1946 - NACHKRIEGSZEIT

Die schrecklichen Kriegsjahre liegen hinter 
uns. Was geblieben ist: Schutt und Asche, 
Hunger und Kälte, Niedergeschlagenheit und 
Verzweiflung, Flüchtlingselend und Besetzung 
durch die Siegermächte. 

Much gehört nach dem Krieg zur britischen 
Besatzungszone und wird durch die englische 
Militärregierung verwaltet. 

Am 20. Februar 1946 wird dann durch den 
britischen Militärgouverneur aus Siegburg, 
Major Collings, der erste Gemeinderat ernannt, 
der aus 20 Männern besteht. Bürgermeister 
und Vorsitzender der Rates wird der Leiter 
der Volksschule Much, Peter Rang. Bereits im 
März 1946 übernimmt der Mucher Tierarzt Dr. 
Josef Franken das Amt des Bürgermeisters, 
Peter Rang wird in das nach britischem Vorbild 
geschaffene Amt des Gemeindedirektors ein-
gewiesen. Damit hat Much durch die genann-
ten Personen, die Eigenverantwortung für die 
Gemeinde wieder in der Hand. 

Mit Einverständnis der Besatzungsmächte 
waren inzwischen auch wieder demokratische 
Parteien gegründet worden. In der britischen 
Zone entstand u.a. die CDU, besonders geprägt 
durch Konrad Adenauer. Viele politisch enga-
gierte Bürger der Gemeinde Much entschieden 
sich auch für diese Partei. Es gab jedoch noch 
keinen Ortsverband der CDU. Verantwortungs-
bewusste Männer waren aber überzeugt, dass 
man ohne Basis, d.h. ohne Ortspartei der CDU 
sehr schlecht in die ersten freien Wahlen ein-
steigen konnte.  

Gründerjahre – Kandidaten  
Protokollauszug  
Der aus der katholischen Arbeitgeberbewe-
gung hervorgegangene Peter Heß bringt die 
Botschaft der Neugründung der CDU aus Köln 
nach Marienfeld, und lädt zum 27. März 1946, 
in Zusammenarbeit mit Gleichgesinnten und 
Interessenten, zur Gründungsversammlung der 
CDU in das Heß-Stübchen nach Marienfeld ein.  
27 Personen nehmen an dieser Versammlung 
teil, die CDU wird gegründet und Peter Heß 
zum ersten Vorsitzenden der neuen CDU-
Ortsgruppe Marienfeld gewählt. Dies ist die 
Geburtsstunde der CDU im Mucher Land, deren 
Wiege in Marienfeld steht. Bereits drei Wochen 
später, am 15. September 1946, berufen Peter 
Heß und Fritz Gräf aus Much eine Versamm-
lung in den Lindenhof ein. Das Protokoll dieser 
denkwürdigen Versammlung wird von Fritz Gräf 
selbst geführt und hat folgenden Wortlaut:  

„Am 15. August 1946 wurde von Herrn Peter 
Heß aus Marienfeld und von Herrn Fritz Gräf 
aus Much eine Versammlung einberufen. Es 
sollte in Much eine Ortspartei der CDU gegrün-
det werden. An der Versammlung nahmen 25 
Personen teil. Zum Versammlungsleiter wurde 
Herr Peter Heß gewählt. Da noch im Jahre 
1946 die ersten Kommunalwahlen stattfin-
den sollten, wurde einstimmig beschlossen, 
in allen Stimmbezirken der Gemeinde Much 
Kandidaten der CDU aufzustellen. Es sollte ein 
Vorstand gewählt werden, der dann die Arbeit 
aufnehmen sollte. Die Versammlung beschloss, 
auf Vorschlag von Dr. Wirtz (dem langjährigen 
und geschätzten Mucher Arzt), den Vorstand 
hier und heute zu wählen. In den Vorstand 
wurden gewählt:  

Vorsitzender  Dr. Josef Franken, Much  
Stellvertreter Karl Höller, Hevinghausen  
Schriftführer Paul Gerhards, Oberheiden  
Kassierer Paul Keppler, Much

Zusätzlich werden noch fünf Vertrauensleute 
für die Schulbezirke gewählt. Damit ist auch im 
Ort Much eine CDU-Ortspartei gewählt.“ 
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Erste Kommunalwahlen 
Die ersten Kommunalwahlen im September 
1946 bringen ein überwältigendes Ergebnis 
für diese junge Partei, die sich rasch aus dem 
Schatten des Zentrums herauslösen konnte. 
Am 4. Oktober 1946 werden die neu gewählten 
Ratsmitglieder vereidigt und durch Major Col-
lings in ihr Amt eingeführt. Dr. Josef Franken 
wird nun der erste gewählte Bürgermeister von 
Much und auch in den Kreistag wird er mit den 
meisten Stimmen gewählt. Die Arbeit des Ra-
tes beginnt und am 23. April 1947 wird Josef 
Büchler zum neuen Gemeindedirektor gewählt, 
da Peter Rang demissionierte.  

Schon laufen die Vorbereitungen für die zweite 
Kommunalwahl am 17. Oktober 1948 an. Dies-
mal soll die Wahl als Listenwahl durchgeführt 
werden. Flugblätter werden gedruckt. Die 
Druckkosten hierfür betragen 10 Eier, 1 Pfund 
Schwarzbrot und 1 Pfund Speck.  

Ihre Verteilung erfolgt über die „Milchkannen“. 
Die Fahrer von Hubert Willms‘ Milchwagen, Hel-
mut Schneppenheim und Günter Freiburg legen 
diese Flugblätter, aber auch Einladungen zu 
Versammlungen usw. auf die Milchkannen und 
bringen sie so unter die damals überwiegend 
landwirtschaftliche Bevölkerung.  

Die Wahlredner, wie Dr. Süsterhenn, Dr. Georg 
Kliesing und (später) Dr. Lamers kommen mit 
dem Fahrrad nach Much.  

Und so setzt sich der Gemeinderat im Jahr 
1948 zusammen:  

 CDU  8 

 Zentrum 3 

 FDP 2 

 SPD   1 

Der Richtige  
An dieser Stelle wäre vielleicht einmal zu 
überlegen: Wie kamen die Besatzungsmächte 
darauf, dass der Tierarzt Dr. Josef Franken 
der richtige Mann für einen demokratischen 
Neubeginn in Much war und wie kam es, dass 
auch die Gründungsmitglieder der CDU-Much 
ihn als den Mann an ihrer Spitze wählten? Ein 
kurzer Rückblick kann uns Aufschluss geben.  
Da stehen zwei Dinge zum Vergleich an:  

a)  Schreiben der NSDAP Ortsgruppenleitung  
 Köln (siehe Seite 10) 

b) Abrechnungen der Gemeinde Much über  
 seine Zeit als Bürgermeister. Daraus geht  
 hervor, dass Dr. Franken seinen gesamten  
 „Bürgermeister-Ehrensold“ zur Verfügung  
 stellte, z.B. für: 

 •  Beihilfe für Schulausflug  
  (Schule Hetzenholz)  
 •  Beschaffung von Möbeln für Realschule  
 •  Schulgeld für bedürftige Schüler u.v.m.  

Dr. Franken war ein Mann, der nicht viele 
Worte machte, aber viel Humor besaß. Bei 
seiner Tätigkeit als Tierarzt „vergaß“ er auch 
schon einmal, Geld für seine Dienste zu neh-
men, wenn er sah, wie groß die Armut war. 

RÜCKBLICK TEIL 1  
1946 - NACHKRIEGSZEIT
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Kandidaten- 
Flugblatt

RÜCKBLICK TEIL 1  
1946 - NACHKRIEGSZEIT
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ZIVILCOURAGE
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Beachtenswert 
Dass es keinem der CDU-Mitglieder bzw. CDU-
Ratsmitglieder ums Geld geht, lässt sich aus 
einem Protokoll der Mitgliederversammlung 
1957 ablesen: Kassenbestand am 31.12.1956: 
81,50 DM. Im Jahre 1956 waren 775,00 DM an 
Mitgliedsbeiträgen eingegangen, von denen  
10 % beim Ortsverband verbleiben.  
Oder aber: Das Sitzungsgeld der Ratsmitglie-
der beträgt 6,00 DM pro Sitzung. Davon gehen 
ab 2,00 DM KPV (Kommunalpolitische Verei-
nigung) und 2,00 DM für die Fraktionskasse; 
es bleiben also 2,00 DM je Sitzung. Weil Die 
Sitzung in Kneipen abgehalten werden, „ver-
flüssigt“ sich dieser Rest sehr schnell. Meis-
tens finden die Sitzungen des Gemeinderates 
im „Lindenhof“ statt. Im Anschluss sitzen 
„Freund“ und „Feind“ einträchtig beim Bier 
zusammen. Ist die Stimmung dann auf dem 
Höhepunkt angekommen, wird Elfriedes Fern-
seher vom Podest gehoben. Dafür sitzen jetzt 
Clemens Dietz (CDU) und Theo Paar (SPD) 
gemeinsam dort oben und singen das schöne 
Lied von „De schwäbische Eisenbahn“.  

1955

Zusammen: Much und Marienfeld
Das Jahr 1955 ist für die beiden CDU-Orts-
parteien Marienfeld und Much von besonderer 
Bedeutung. Es bringt den Zusammenschluss 
beider Ortsgruppen zu einem CDU-Ortsver-
band Much. Maßgeblich sind die beiden Vorsit-
zenden August Kaltenbach aus Marienfeld und 
Karl Höller aus Hevinghausen beteiligt. Am  
12. Juli 1955 findet die Versammlung statt, 
welche die Zusammenlegung beschließt.

Vorsitzender wird Dr. Josef Franken, sein Stell-
vertreter August Kaltenbach, Kassenwart wird 
der Leiter der Volksschule Much, Josef Schult, 
und Schriftführer wird Clemens Diez. 

Es folgen weitere Jahre kontinuierlichen und 
dynamischen Arbeitens. 
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1965

Berlinfahrt 1965  
Dass der Gemeinderat durchaus auch über die 
eigene Kirchturmspitze hinausschauen kann, 
zeigt beispielsweise eine Reise nach Berlin 
vom 19. bis 24. März 1965. Zusammen mit den 
Ehepartnern wird die geteilte Stadt besichtigt. 
Man hört Vorträge und sieht Filme über die 
Lage der Stadt.  

Bei einer solchen Filmvorführung zeigt sich der 
Humor und die Spitzbübigkeit von Gemeindedi-
rektor Heinz Willi Hautkappe. Einer der Mitrei-
senden ist fest eingeschlafen. Vorher hatte es 
für die Teilnehmer Kaffee gegeben in dicken 
Tassen mit Aluminium-Löffeln. Nun machte 
sich H.W. Hautkappe leise auf die Socken, sam-
melte mehrere dieser Löffel ein und steckte sie 
dem Schläfer in die Tasche. Nach der Vorstel-
lung, als die Gruppe das Gebäude verlassen 
hatte, stellt Hautkappe „ganz entsetzt“ fest, 
dass sich ein Dieb in der Gruppe befindet, der 
doch tatsächlich mehrere Löffel gestohlen 
habe – und holt ihm die Löffel aus der Tasche.

Gruppenbild Berlinfahrt 
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1950

Packen wir’s an
Auf unbürokratische Weise wird die Ratsarbeit 
in Angriff genommen: 

Anfang 1950 werden die ersten Kanäle von 
Gemeindearbeitern, also gewissermaßen in Ei-
genleistung erstellt. Bis in die späte Nacht wird 
gearbeitet. Geschäftsleute und Wirte versor-
gen die Arbeiter mit Essen und Trinken – Ge-
meindedirektor Büchler ist immer dazwischen.   

Beim Bau der Turn- und Festhalle Sülzberg-
straße werden von Bürgern und Vereinen 
Hand- und Gespanndienste geleistet und Vieles 
in eigener Regie gebaut. In der neuen Festhalle 
wird dann auch im September 1956 das Ernte-
fest gefeiert, bei dem der spätere CDU-Frakti-
onsvorsitzende Clemens Diez Erntevater ist. 

Kanäle für Much 

Die neue Turn- und Festhalle an der Sülzbergstraße 
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1956

Erntepaar Clemens und Katharina Diez



1560 Jahre CDU Much  •  1946 - 2006

1952 - 53

Gemeinderat und Verwaltung sind von Anfang 
an in fortschrittlicher Weise um das Wohl der 
Bürger bemüht. 

So kann z.B. am 22. Juni 1952 das neue Frei-
bad der Gemeinde Much eingeweiht werden. 

Bereits 1952 - 1953 wird das neue Gebäude für die Realschule erstellt. 

Einweihung des Freibads, 22. Juni 1952

INVESTITIONEN 
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1967

CDU = Leistung 
Niemand könnte treffender darstellen, was 
die CDU als ständige Mehrheitsfraktion in den 
letzten Jahren geleistet hat, als dies in der 
Wahlbroschüre zur Kommunalwahl am 9.11.1969 
wiedergegeben ist. 
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1986

40 Jahre CDU-Much  
Am 29. November 1986 fand in der Sülzberg-
halle die 40-Jahrfeier der CDU Much statt. 
Es wurde eine in jeder Beziehung gelungene 
Veranstaltung mit Frohsinn und guter Laune.  

Alle Gäste der voll besetzten Halle behielten 
dieses Fest in guter Erinnerung.  

Mit viel Schwung und guter Laune wurde die-
ser Geburtstag in der festlichen geschmück-
ten Turnhalle in Much gefeiert. Franz Kleff als 
Vorsitzender des Gemeindeverbandes  und die 
stellvertretende Vorsitzende Ulrike Wild, freu-
ten sich, zahlreiche Gäste begrüßen zu können. 

40 Jahre CDU-Much   

In der Eröffnungsrede schilderte Bürgermeis-
ter Wilhelm die Entstehung des Ortsverbandes 
Much 1946 – „ ... als der schreckliche Krieg 
zu Ende war, überall Not und Elend herrschte, 
aber auch Hoffnung aufkam, einen Neubeginn 
zu wagen...“.  

Seit 1946 stellt die CDU in Much die Mehrheit 
und trägt damit die politische Verantwortung 
für die Entwicklung der Gemeinde Much.  
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50 Jahre CDU-Much  
Natürlich hat die CDU Much auch ihren 50-jäh-
rigen Geburtstag zünftig und ganz groß gefei-
ert – in der voll besetzten Sülzberghalle. Karl 
Heinz Diederichs als Vorsitzender eröffnete 
einen unterhaltsamen Abend mit viel Musik, 
Tanz und guter Laune. Musik wurde den Gästen 
– unter ihnen die damalige Vizelandrätin Maria 
Weiler – vom Jugendchor Much, vom Flötisten 
des Gürzenichorchesters Holger Miller, einer 
Sopranistin, dem Rhythmusbassisten Heinz 
Greven, Bernd Schönenbrücher und Helmut 
Söntgerath – damals Fraktionschef – dargebo-
ten. 

Wir verzichten aus Platzgründen auf Fotos 
von diesem Ereignis. Erinnert sei auch an die 
damals mit sehr viel Engagement erstellte 
Festschrift (Titelseite unten). 

1996
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PERSONEN 1950 - 2000

 

Heinrich  
Weißenberg 
Damals gab es noch echte Originale. So einer 
im besten Sinne war Heinrich Weißenberg 
aus Wellerscheid. Sechs Jahre, von 1950 bis 
1956 repräsentierte er die Gemeinde effekt-
voll. Dabei war es ihm stets ein besonderes 
Anliegen, den Leuten – so gut es ging – zu 
helfen, ihnen Rat und Beistand zu geben, 
meist bei ihm zu Hause. Das war besonders 
nötig, als das Thema der Wasserversorgung, 
der Anschluss an das gemeindliche Leitungs-
netz anstand. Berühmt war sein ausgepräg-
ter Sinn für Sparsamkeit bei den öffentlichen 
Finanzen, weshalb er der „Sparkommissar“ 
genannt wurde. Spannend und unterhaltend 
verliefen die Ratssitzungen, die stets in 
Mucher Gaststätten stattfanden. Während 
dem, sich an den nicht öffentlichen Teil der 
Sitzungen anschließenden „offiziösen“ Teil, 
ergriff er stets die Leitung und diktierte die 
fälligen „Runden“ der Kollegen, die Geburts-
tag oder Sonstiges zu feiern hatten, gerecht 
und streng, aber mit hintergründiger Gutmü-
tigkeit. 

Heinrich Kleff 
Fast 20 Jahre war Heinrich Kleff Bürger-
meister. Ihm wurde ausnahmslos von allen 
Bürgern Wertschätzung und Achtung zuteil, 
besonders wegen seiner außerordentlichen 
Integrität, auch in seinem langjährigen Man-
dat als Kreistagsabgeordneter. Seine jeweili-
gen Wahlergebnisse bewegten sich stets um 
die 80 % (!).

Karl Knipp 
Lange Jahre war er Vizebürgermeister, 
äußerst beliebt, in vielen Vereinen, 50 Jahre 
landwirtschaftlicher Berichterstatter für das 
statistische Landesamt, Vertreter der Mucher 
Landwirte als Ortslandwirt, jahrzehntelang 
Mitglied des Kirchenchores, Gründer und  
10 Jahre Vorsitzender des Mucher Erntever-
eins. Sensationell: Sage und schreibe 102 
Personen hat er für die CDU geworben.  
1986 wurde ihm das Bundesverdienstkreuz 
verliehen. 

In den Jahren 1950 - 2000 haben sich neben  
anderen folgende Personen um die CDU ver-
dient gemacht:
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Heinz-Willi Hautkappe 
Heinz-Willi Hautkappe war für Much ein 
Glücksfall, für viele ein väterlicher Freund. Er 
war von 1961 bis 1985, also 24 Jahre im Amt. 
Ganz besondere Würdigung verdienen seine 
Verdienste um den Aufbau des Schulzentrums. 
Er war quasi täglicher Bauleiter. Das gilt auch 
für die Großturnhalle, bei der er von Planung 
bis Genehmigung alles in zwei Tagen durch-
zog. Auch der Golfplatz entstand in kürzester 
Zeit. Viele Anekdoten sind mit ihm verbunden. 
1970 erhielt er das Bundesverdienstkreuz. 
Eine schwere Erkrankung zwang ihn zum 
Aufgeben.  

PERSONEN 1950-2000

Klaus Ringhof 
Beliebter Gemeindedirektor von 1985 bis 
1998, eine Zeit erfolgreicher kommunaler 
Entwicklung, der Ausweisung und Planung 
neuer Baugebiete bei entsprechender An-
passung der infrastrukturellen Einrichtun-
gen. Seinem Engagement ist nicht zuletzt 
das schmucke, architektonisch gelungene 
neue Rathaus zu verdanken. Nach der Wende 
half er intensiv mit, in der ehemaligen DDR-
Gemeinde Groß-Köris eine demokratische 
Verwaltung aufzubauen. Dieser arbeitsreiche 
Einsatz über Wochen und Monate führte 
auch zur Partnerschaft zwischen Much und 
Groß-Köris. Klaus Ringhof wurde ebenfalls 
das Bundesverdienstkreuz verliehen. 

Helmut Söntgerath 
Erst war er Vorsitzender der neu gegrün-
deten Jungen Union, ab 1969 16 Jahre Vor-
sitzender der CDU, von 1970 bis 1998, also 
28 Jahre Vorsitzender der Ratsfraktion, 13 
Jahre Vorsitzender der CDU des Rhein-Sieg-
kreises, 4 Jahre Vorsitzender des Förder-
kreises Kultur, Gründer des Verkehrsvereins 
Much und Geburtshelfer der Partnerschaft 
mit Doullens in Nordfrankreich. Helmut Sönt-
gerath wirkte in seinen Ämtern als Vorsit-
zender, wie mehrfach hervorgehoben wurde, 
ausgleichend und integrierend, sicherlich 
begünstigt durch seine berufliche Tätigkeit 
als Vorsitzender Richter am Landgericht 
Köln. Als talentierter Hobbymusiker war er, 
obgleich Katholik, 35 Jahre lang Organist in 
den Diensten der evangelischen Kirche Much. 
1994 wirkte er als Karnevalsprinz im Mucher 
Dreigestirn mit Franz Kleff als Bauer und 
Hermann Krütt als Jungfrau. Auch ihm wurde 
das Bundesverdienstkreuz verliehen. 

Fritz Wilhelm 
Mit Bravour und Pflichtbewusstsein hat Fritz 
Wilhelm, gleichzeitig Realschuldirektor, sein 
Amt als Bürgermeister von 1975 an 20 Jahre 
lang ausgeübt, allseits beliebt und geach-
tet. Besonderen Verdienst hatte er bei der 
inneren und äußeren Entwicklung des Schul-
zentrums. Es gibt niemanden, den so viele 
Mucher persönlich kennen. Es war deshalb 
selbstverständlich, dass Fritz Wilhelm vom 
Rat zum Ehrenbürgermeister gewählt wurde.



2160 Jahre CDU Much  •  1946 - 2006

1994

FRITZ WILHELM – ABSCHIED

Neben diesen Amts- und Mandatsinhabern 
haben sich viele weitere Mitglieder um die CDU 
Much verdient gemacht, sei es durch engagier-
te Mitarbeit bei den Wahlkämpfen, sei es durch 
Eintreten für die Politik der CDU, sei es durch 

besondere finanzielle Unterstützung. Sie zu 
benennen und zu würdigen wäre angebracht 
und wünschenswert, ist aber innerhalb des 
notwendigerweise begrenzten Umfangs einer 
Festschrift leider nicht möglich. 
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Franz Kleff beerbt Fritz Wilhelm  
Nachdem der allseits bekannte und beliebte 
Bürgermeister Fritz Wilhelm erklärt hatte, 
nicht mehr für dieses Amt anzutreten, wurde 
ein neuer Kandidat gesucht. Fritz Wilhelm, der 
CDU- Vorstand und die Mitgliederversammlung 
nominierten in geheimer Wahl den bisherigen 
stellvertretenden Bürgermeister Franz Kleff. 
Am 10. November 1994 wählte ihn der neue 
Rat zum Bürgermeister. Franz Kleff, erfolgrei-
cher Handelsvertreter einer großen Hambur-
ger Firma, trat in die „großen Schuhe“ seines 
Vorgängers Fritz Wilhelm und erlangte schon 
bald große Beliebtheit, vor allem wegen seiner 
freundlichen sympathischen und unkompli-
zierten Art des Umgangs mit Menschen. Im 
Zusammenhang mit der Reform der Kommu-
nalverfassung, der Wahl eines hauptamtlichen 
Bürgermeisters trat Franz Kleff 1998 zurück. 

Wechsel 1995  
Acht Jahre lang stand Franz 
Kleff an der Spitze der CDU 
Much. Dann übergab er das 
„Steuer“ dem 21-jährigen Jura-
Studenten Thorsten Alsleben. 
Seit März 1993 war dieser der 
jüngste CDU-Gemeindever-
bandsvorsitzende in Nordrhein-
Westfalen. Im September 1995 
musste Thorsten Alsleben sein 
Amt als Vorsitzender abgeben. 
Sein Studium war ihm jetzt 
wichtiger. Er blieb aber der CDU 
als Ratsmitglied, Fraktionsge-
schäftsführer und Beisitzer im 
Vorstand erhalten. Karl-Heinz 
Diederichs wurde einstimmig zu 
seinem Nachfolger gewählt.

Fritz Wilhelm weist Franz Kleff „die Richtung“.
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1995

Der Vorstand 1995   

Vorsitzender  

Karl-Heinz Diederichs    

Stellvertretende Vorsitzende 

Lilly Clarenz  
Prof. Dr. Rudolf Hoscheid  

Schriftführer 

Edith Roder   
Lothar Drygalski  

Kassenführer 

Frank Steimel    
Anneliese Schumacher 

Beisitzer  

Sandra Fink-Stauf  
Hannelore Gerhards  
Thorsten Alsleben 
Josef Diez 
Fritz Wilhelm       

Kooptierende Mitglieder

Franz Kleff   
Helmut Söntgerath   
Lieselotte Haasbach 
Wolfgang Steimel 

Vorstandsmitglieder in gemütlicher Runde  
Von links nach rechts: Helmut Söntgerath, Thorsten Alsleben, Wolfgang Steimel,  

Frank Steimel, Karl-Heinz Diederichs, Prof. Dr. Rudolf Hoscheid
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RÜCKBLICK TEIL 2  
1995 - 2006

Mitte der 90’er Jahre 
erlangte die CDU-Much 
ein in dieser Auswir-
kung nicht vorher-
sehbares Echo in der 
gesamten Bundesrepu-
blik (s. Pressebericht 
rechts): Der Beschluss 
der Fraktion, jedem in 
Much geborenem Kind 
nach der Geburt eine 
Willkommensgeld von 
1.000 DM zukommen zu 
lassen, schlug zunächst 
wie eine Bombe ein. 
Nach langem Tauziehen 
erklärten letztlich die 
Verwaltungsgerichte 
den Mucher Vorschlag 
als nicht zulässig, weil 
diese Angelegenheiten 
einem Regelungsmo-
nopol der Bundesge-
setzgebung zuzuordnen 
seien. 
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Ende der 90’er Jahre ändert sich die Kommu-
nalverfassung für die Städte und Gemeinden 
in NRW in wesentlich Punkten: nicht mehr 
Stadt- und Gemeindedirektoren, in der Verwal-
tung ausgebildet, sondern auch andere Persön-
lichkeiten aus anderen Berufszweigen können 
gewählt werden. Diese sind direkt von den Bür-
gerinnen und Bürgern gewählte Bürgermeister, 
die dem Rat und der Verwaltung vorstehen, 
welche die Gemeinde nach innen und außen 
vertreten und Repräsentationsaufgaben wahr-
zunehmen haben. Ihre Stellvertreter sind die 
Bürgermeister nach bisheriger Prägung. 

In Vorbereitung der Wahl nach neuem System 
im Jahre 1998 geriet die CDU Much in Tur-
bulenzen. Der bisherige, allseits geschätzte 
Gemeindedirektor Klaus Ringhof entschied, 
nicht für das neue Amt des Bürgermeisters zu 
kandidieren. Zur Kandidatur präsentierten sich 
zwei äußerst kompetente und verdiente Per-
sönlichkeiten, Franz Kleff und Alfred Haas, die 
den Mitgliedern eine schwere und schmerzliche 
Wahl abverlangten und sich im mit nahezu  
2oo Mitgliedern besuchten, proppevollen Land-
haus Sommerhausen brillant vorstellten. Das 
Rennen machte Alfred Haas, unserer jetziger 
Bürgermeister. 

Auf der Suche nach einem 
neuen Parteivorsitzenden 
fand sich ein unbeschrie-
benes Blatt, ein Neubür-
ger, Stephan Zielinski aus 
Neuenhaus bereit, das 
Amt in schwieriger Zeit zu 
übernehmen. Er und ein 
komplett neuer Vorstand 
wurden am 28. Januar 
1999 gewählt. Ihm gelang  
es in kurzer Zeit, die Partei  
grundlegend zu stabilisieren, mit einem eigent-
lich nicht vorhergesehenen und überraschen-
den Erfolg.  

Bei der anschließenden Kommunalwahl am  
12. September 1999 wurde die CDU wiederum 
als stärkste politische Kraft in den neuen Rat 
gewählt, mit 50,7 % – knapp, aber deutlich. 
Und durch die Landtagswahl im Mai 2000 
konnte Hans-Peter Lindlar, der jetzige Re-
gierungspräsident in Köln, sein Mandat als 
Landtagsabgeordneter weiter führen. Stephan 
Zielinski wurde 2001 in seinem Amt bestätigt, 
Monika Ringhof und Dr. Franz-Josef Franken 
wurden ihm als Stellvertreter zur Seite ge-
stellt. 

In der Folgezeit beschäftigte die Menschen die 
BSE-Viruserkrankung der Rinder. Hierzu fand 
im voll besetzten Lindenhof ein Info-Abend mit 
hitziger Diskussion statt. 

Im Sommer 2002 ging es an die Vorberei- 
tung der Bundestagswahl, datiert auf den  
22. September 2002, bei dem der junge Kan-
didat Markus Kitz aus Niederkassel gegen den 
„alten Hasen“ der SPD Uwe Göllner aus Trois-
dorf knapp unterlag, wenngleich er in Much die 
meisten Stimmen hinter sich wusste. 

Nun standen wieder Sachthemen der gemeind-
lichen Politik im Vordergrund. Auf Vorschlag 
von Bürgermeister Alfred Haas wurde unter 
aktiver Bürgerbeteiligung ein zukunftswei-
sendes Marketing- und Entwicklungskonzept 
– gesponsert von Mucher Unternehmen und 
Banken – erarbeitet. Dieses wurde in seinen 
Grundzügen vom Rat beraten und beschlossen  
und ist Stück für Stück in den nächsten Jahren 
und Jahrzehnten umzusetzen. 

RÜCKBLICK TEIL 2  
1995 - 2006

Der in der Mitgliederversammlung unterlegene 
Franz Kleff sicherte Alfred Haas seine Loyalität  

im Wahlkampf zu.

Stefan Zielinski
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Die Vorstandswahl am 5. Mai 2003 führte zur 
Wiederwahl des genannten Führungsteams. 
Von diesem Vorstand waren nun vier Wahlen zu 
schultern: 

-  die Europawahl am 13.06.2004,  
-  die Kommunalwahl am 26.09.2004,  
-  die Landtagswahl am 22.05.2005 und  
-  die vorgezogene Bundestagswahl am   
 18.09.2005. 

Ein Sommerfest auf dem Kirchplatz am  
13. September 2003 schaffte eine Abwechs-
lung vom Stress des Dauerwahlkampfs. 

Folgende Veranstaltungen verdienen Erwähnung: 

-  der von der Frauen-Union unter Leitung von  
 Notburga Kunert organisierten „Tage der  
 Nationen“ mit der Europaabgeordneten  
 Ruth Hieronymi;  
-  ein Info- und Diskussionsabend, u.a. mit Ex- 
 minister Jochen Borchert für Landwirte und  
 Jäger am Herrenteich.  
-  Vortrag und Diskussion mit Ruth Hieronymi  
 zur Osterweiterung Europas.  
-  Veranstaltung mit  Wolfgang Bosbach, stellv.  
 Vorsitzender der CDU-Bundestagsfraktion  
 zur aktuellen Lage, insbesondere zur inneren  
 Sicherheit. 

Alfred Haas an seinem Schreibtisch 

Die Europawahl am 13. Juni 2004 bestätigte 
Ruth Hieronymi in ihrem Mandat als Europaab-
geordnete. 

Die Sensation aber brachte die letzte Kommu-
nalwahl am 26. September 2004: mit 57,6 % 
erreichte die CDU die überwältigende Mehr-
heit; die SPD errang 21,3 %, die FDP 7,1 % und 
die Grünen immerhin 12,0 %. Alle Kandidaten 
der CDU holten sich ihre 14 Wahlbezirke mit im 
Durchschnitt ca. 55 % – Alfred Koch in Marien-
feld sogar mit 65,5 %, Dr. Franz-Josef Franken 
65,3 %, Karl-Heinz Schmitt in Hetzenholz 
62,9 % und Heinrich Pütz 61,8 % in Weller-
scheid.

Notburga Kunert zog mit 55,1 % in den Kreis-
tag, wo sie in den geschäftsführenden Vor-
stand der Kreistagsfraktion gewählt wurde.  

Den Vogel schoss Alfred Haas ab: sage und 
schreibe 75,7 % für ihn als Bürgermeister. 

Insgesamt erzielte die Union in Much das kreis-
beste Ergebnis.  Die Landtagswahl am  
22. Mai 2005 schickte Hans-Peter Lindlar 
erneut in den Landtag, aus dem er sich aller-
dings wegen der Übernahme des Amtes als 
Regierungspräsident bald wieder verabschie-
den musste. 

RÜCKBLICK TEIL 2  
1995 - 2006
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Bei der Bundestagswahl 2005 gab es in un-
serem Wahlkreis 98 – östlicher Kreis – eine 
Überraschung: Die zuvor kaum bekannte CDU-
Kandidatin, Familienrichterin am Amtsgericht 
Siegburg Lisa Winkelmeier-Becker hatte ge-
genüber Uwe Göllner die Nase vorn und gewann 
überragend. 

Ende 2005 teilte Stefan Zielinski mit, er stehe 
für eine abermalige Kandidatur für den Vorsitz 
des Gemeindeverbandes aus persönlichen und 
beruflichen Gründen nicht mehr zur Verfügung. 
Nach langem Suchen und kollektiver Überre-
dungskunst erklärte sich Notburga Kunert 
bereit, dieses Amt zu übernehmen, das nur 
erfolgreich ausgeübt werden kann, wenn alle 
mithelfen. 

Dank und Anerkennung sind ihr gewiss. 

An dieser Stelle einige bisher erfolgreich um-
gesetzte Ziele und Vorhaben – teils mit bemer-
kenswertem Engagement von Gemeindemit-
arbeitern, aber insbesondere von Bürgern und 
Vereinen – ab der Neuwahl 1999 in der Regent-
schaft des erstmals hauptamtlich eingesetzten 
Bürgermeisters:  

-  Ansiedlung SB-Markt und ALDI 

-  Erschließung des Baugebietes Reichenstein

-  Bau des Kreisverkehrs 

-  Hallenbadsanierung 

-  Spielplatz Marienfeld 

-  Solarbeheizung im Freibad 

-  Verkehrsberuhigung in Kranüchel 

-  Renovierung und Erweiterung der gemeind- 
 lichen Kindertagesstätten Wellerscheid und  
 Hetzenholz sowie Sanierung des Kinder- 
 gartens Kreuzkapelle (495 Plätze mit kirch- 
 lichen Einrichtungen und Purzelbaum) 

-  Verbreiterung der Parkplätze entlang der  
 Hauptstraße 

-  Neue Nutzung für die Jugendherberge  
 (FIT Erlebnishaus) 

-  Kunstrasensportplatzanlage in Marienfeld 

–  Dorfhaus Marienfeld 

-  Kinder- und Jugendarbeit in Marienfeld 

-  Erweiterung – Feuerwehrhaus 

-  Skateranlage am Sportplatz Much 

-  Einwohnerversammlungen, Foren,  
 Anhörungen, Bürgerbefragung 

-  Sanierungen und Heizungsneubau –  
 Schulzentrum 

-  Bürgerbüro im Rathaus 

-  Bürgerbeteiligung durch große Bürgerbefra- 
 gung, Workshops, Versammlungen und   
 transparente Informationen 

-  Seniorenbeauftragte 

-  Ortsumgehung im Bundesbedarfsplan mit  
 hoher Priorität eingestuft 

-  Ortsdurchfahrt einseitig für Lkw gesperrt 

-  Tag des Ehrenamtes und „Ehrenamtler des  
 Monats“ 

-  Kreiselteam zur Dekoration/Pflege des   
 Kreisverkehrs 

-  Fremdenverkehrsbüro am Kirchplatz einge- 
 richtet 

-  Ausbau des Jugendzentrums zum Kultur-  
 und FreizeitZentrum (KFZ) Muchstock 

-  Aktive Unterstützung der Muchstock- 
 Musikwettbewerbe

-  Niedriger Schuldenstand erreicht 

-  Kindertreff Marienfeld 

-  Ausbau Adamsweg und neue Parkplätze 

-  Tourismus-AK mit Nachbarkommunen 

-  Freiwilligenagentur

-  „Offene Ganztagsschulen“ 

-  Kanalisation weitgehend abgeschlossen  
 (50 Mio. € verbuddelt) 

-  Nordic-aktiv-Walking Zentrum 

-  Durchführung – Sportlerehrung 

-  Gründung des Marketingvereins 

-  Start – „Bürgerhaushalt“ 

-  Organisation / Unterstützung von Kultur-   
 Highlights (Heufresser-Wettkämpfe,  
 Sarasani, Burgfestspiele Much etc.)  

Gerade wegen seiner gespannten Haushalts- 
lage kann sich diese Bilanz sehen lassen.  
Wenn wir weiterhin erfolgreiche Arbeit für 
unser Much leisten wollen, so kann das nur 
geschehen, wenn möglichst viele Bürgerinnen 
und Bürger mitdenken und mitmachen, insbe-
sondere unsere Mitglieder. 

RÜCKBLICK TEIL 2  
1995 - 2006
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Bürgermeister

02.1946 – 03.1947 Peter Rang 
 (von der brit. Besatzung  
 eingesetzt)

03.1947 – 1950 Dr. Josef Franken

1950 – 1956 Heinrich Weißenberg

1956 – 1975 Heinrich Kleff

1975 – 1994 Fritz Wilhelm

1994 – 1998 Franz Kleff

1998 – 1999 Lilly Clarenz

seit 1999 Alfred Haas  
 (1. hauptamtlicher BM)

Gemeindedirektoren

03.1947 – 04.1947 Peter Rang

23.04.1947 – 1961 Josef Büchler

1961 – 1985 Heinz-Willi Hautkappe

1985 – 1999 Klaus Ringhof

Parteivorsitzende

08.1946 – ca. 1949 Dr. Josef Franken

1950 – 1955 Karl Höller,  
 Hevinghausen

1955 – 1957 Dr. Josef Franken

1957 – 1962 Heinrich Weißenberg

1962 – 1969 Alois Berg

1969 – 1985 Helmut Söntgerath

1985 – 1993 Franz Kleff

1993 - 1995 Thorsten Alsleben

1995 – 1999 Karl-Heinz Diederichs

1999 – 2006  Stephan Zielinski

seit 2006  Notburga Kunert

Fraktionsvorsitzende

1948 – 1961  Robert Schnepper

1961 – 1970 Clemens Diez

1970 – 1996 Helmut Söntgerath

1996 – 1999 Thorsten Alsleben

seit 1999 Werner Michels

Kreistagsabgeordnete

1946 Dr. Josef Franken  
 (von brit. Regierung eingesetzt  
 für Neunkirchen-Seelscheid/  
 Much) 

11.1946 – 1948 Dr. Josef Franken und  
 Ferdinand Gräfrath  
 (von brit. Regierung eingesetzt  
 für Neunkirchen-Seelscheid/  
 Much)

1948 Josef Berg gewählt, verstarb  
 leider, bevor er die Arbeit im KT  
 aufnehmen konnte

1952 - 1975 Heinrich Kleff

1975 – 1999 Helmut Söntgerath

1999 – 2004 Klaus Ringhof

seit 2004 Notburga Kunert 

NAMEN UND DATEN
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Der Vorstand 2006
Im Mai 2006 fand im Lindenhof die Wahl des 
neuen Vorstands der CDU-Much statt. Zur 
Vorsitzenden wurde Notburga Kunert, zu Stell-
vertretern Dr. Franz-Josef Franken und Lucas 
Schuld gewählt. Die Funktion des Schriftführers 
fiel auf Daniel Finsterer und dessen Stellvertre-
terin Michaela Nolden. Die Wahl des Kassieres/ 
Geschäftsführers fiel auf Christian Haas.

2006

Der neue Vorstand im Bild (v. l.):  
Michaela Nolden, Hannelore Gerhards, Christian 
Haas, Mareike Fischer, Daniel Finsterer, Lucas 
Schuld, Friedhelm Schüller, Notburga Kunert, Hans 
Petri, Dr. Franz-Josef Franken, Bernd Bornhütter, 
Iris Klein, Karl-Heinz Ludwig, Pascal Sabellek  
(nicht mehr im Vorstand), Herbert Manz

Kooptiert wurden die folgenden Personen:

Maria Theresia  
Bever

Alfred  
Haas

Oliver 
Haas

Khadidja  
Maduar

Heike 
Kemmerling

Werner 
Michels
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Junge Politik für junge Leute  
= Junge Union (JU)
Die JUNGE UNION MUCH war im ersten Jahr-
zehnt unter dem Vorsitz von Helmut Sönt-
gerath, Josef Lutz und Alfred Haas äußerst 
rührig. Mitgliederversammlungen fanden stets 
80 bis 100 Gäste. Durch eine Reihe von Events 
und Veranstaltungen hat die JU damals auf 
sich aufmerksam gemacht. Hier einige Bei- 
spiele: 

• Großveranstaltung mit Walter Leisel Kiep in  
 der Sülzberghalle

•  Gründung einer Bürgerinitiative gegen die  
 Schutzzonenverordnung des Regierungsprä- 
 sidenten für die Wahnbachtalsperre mit rund  
 500 Besuchern in der Sülzberghalle

•  Im Zusammenhang mit der kommunalen   
 Neugliederung der Städte und Gemeinden  
 des damaligen Siegkreises eine stark be-  
 suchte Informationsveranstaltung im   
 Lindenhof mit dem damaligen Bundestags- 
 abgeordneten Dr. Horst Waffenschmidt, bei  
 der dieser seine Position, Much sei dem   
 Oberbergischen Kreis zuzuschlagen,  
 presseöffentlich aufgab

•  während der langen Zeit der Grundrenovie- 
 rung der Pfarrkirche St. Martinus im Linden- 
 hof eine Info- und Diskussionsveranstaltung  
 zum Thema: „St. Martinus-Baustelle in alle  
 Ewigkeit ?“

•  Veranstaltungen von Großdiscos in der Sülz- 
 berghalle.

Unter Vorsitz von Alfred Haas hat sich die JU 
energisch – wenngleich letztlich erfolglos – 
neben anderen Themen für einen größeren 
Dorfplatz durch weiteres Abrücken des Neu-
baus der Raiffeisenbank von der Hauptstraße 
eingesetzt.

1978 wurde das „Much Magazin“ gegründet, 
welches von der CDU später als „Mucher 
Fenster“ und heute wieder als Much Magazin 
fortgeführt wurde. 

Die JU-Vorsitzenden bis 1999

1963 - 1968 Helmut Söntgerath

1968 - 1970 Josef Lutz

1970 - 1975 Alfred Haas

1975 - 1977 Peter Steinbach

1977 - 1979 Willi Weiand

1980 - 1984 Peter Steimel

1984 - 1986 Rita Höller

1986 - 1987 Michael Klement

1987 - 1992 Dr. Markus Hellenthal

1992 - 1993 Thorsten Alsleben

1993 - 1999 Wolfgang Steimel

Die JU hat sich ihre Eigenständigkeit gegenüber 
der Mutterpartei erhalten, um Politik von jungen 
Menschen für junge Menschen zu machen.

JUNGE UNION
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JUNGE UNION

Im Herbst 1999 wurde bei der JU ein neuer 
Vorstand gewählt, der aus vielen Neulingen 
bestand und unter dessen Führung eine Menge 
bewegt wurde.

Momentan stellt die JU, mit der derzeitigen 
Vorsitzenden Heike Kemmerling und dem 
langjährigen Schatzmeister Christian Haas zwei 
Ratsmitglieder. Zudem bringen sich die restli-
chen Vorstandsmitglieder als Sachkundige Bür-
ger aktiv in die Ausschussarbeit ein und auch 
im aktuellen CDU-Vorstand sind fünf „JU´ler“ 
vertreten.

Im Laufe der Jahre wurden neun „Night-Fever- 
Party´s“ in der Mucher Sülzberghalle veran-
staltet, in Zusammenarbeit mit der JU Neun-
kirchen–Seelscheid eine Ausbildungsbörse ins 
Leben gerufen, und auch mit weiteren Aktivitä-
ten, z.B. Autoralleys oder Fußballturnieren, das 
Freizeitangebot für die Jugendlichen unserer 
Gemeinde erheblich bereichert.

Dank dieses Engagements stieg unsere Mitglie-
derzahl von knapp 40 auf derzeit 175 Mitglie-
der, bei denen wir uns auf diesem Wege ganz 
herzlich für die tolle ehrenamtliche Mitarbeit 
bedanken wollen. 

Außerdem gilt unser Dank auch unseren  
1. Vorsitzenden der letzten sieben Jahre (Moni-
ka Knipp, Sascha Manz, Lucas Schult, Sebastian 
Tillmann und aktuell Heike Kemmerling), ohne 
deren Engagement eine solch positive Entwick-
lung sicherlich nicht möglich gewesen wäre.

JU´ler aus Much besuchen Berlin auf Einladung der Bundestagsabgeordneten 
Elisabeth Winkelmeier-Becker im September 2006.
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JUGENDPOLITIK IN MUCH

Juze mausert sich zum KFZ
Die CDU Much hat in den vergangenen Jah-
ren den örtlichen Entwicklungsprozess in der 
Jugendpolitik aktiv unterstützt. Letztlich 
geben Inhalte des Koalitionsvertrages aber 
auch Gesetzentwürfe der CDU-NRW wie auch 
Beiträge anderer Parteien der von Much einge-
schlagenen Richtung recht. Speziell im Bereich 
der Jugendhilfe vor Ort wurde besonderes 
erreicht: aus dem ehemaligen Jugendzentrum 
Much (Juze) ist das Kultur und Freizeit Zen-
trum Muchstock (KFZ) entstanden. Dass hier 
die Abkehr von einer inhaltsarmen „nieder-
schwelligen“ Betreuung hin zu einer aktiven 
bildungsorientierten Jugendkulturarbeit unter 
Einbringen von professionellem Know How von 
Künstlern und Initiativen, die junge Menschen 
besonders ansprechen gemeint ist, lässt sich 
am Beispiel der Förderung von Rock- und Pop-
musik verdeutlichen. Rockforum Muchstock 
e.V., ist Bestandteil und Kooperationspartner 
des KFZ. Inzwischen zu einem der bekanntes-
ten, nichtkommerziellen Förderclubs in NRW 
mit bundesweiter Strahlkraft avanciert, ist 
„Muchstock“ ein fester Begriff und wird von 
jungen Menschen auch weit über die Gemeinde 
hinaus sehr aktiv angenommen. Nutzbringend 
ist diese Initiative aber nicht nur für talentier-
te Jungmusiker, sondern durch das Vermitteln 
von deutlichen Verhaltensbeispielen und Wer-
ten im Prinzip auch für alle.

In der Gesamtkonzeption der vom KFZ-Leiter 
Thilo Heß ins Leben gerufenen „Kulturellen 
Dorferneuerung“ in Zusammenarbeit mit der 
Musikförder-Initiative „Muchstock“ wurde dem 

KFZ der Robert-Jungk-Preis des Ministeriums 
für Städtebau, Wohnen, Kultur und Sport in 
NRW verliehen, eine Auszeichnung, welche 
herausragenden, kulturellen Initiativen zugute 
kommt. An der Ausweitung vieler Programm- 
und Bildungsangebote für junge Menschen 
wird im KFZ kontinuierlich gearbeitet. Beispiel 
gebend hierzu sind die programmatisch an-
gepassten Sommerferienprogramme, welche 
in Much sofort mehr Zulauf fanden. Dennoch 
ist das nur ein kleiner Teilerfolg – es ist noch 
sehr viel Arbeit zu leisten, wollen die größer 
werdenden Probleme der Migration und des 
Heranführens junger Menschen an Werte, für 
die insbesondere Christdemokraten in unserer 
Gesellschaft eintreten, erreicht werden.

Übergabe des Robert-Jungk-Preises bei der  
KFZ- Eröffnungsfeier im November 2004

Dennis Hormes, Manni von Bohr und  
Martin Engelien im KFZ
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FRAUEN UNION  

Frauen Union (FU) in der CDU-Much
Die Frauenunion, um die sich in den 90er Jah-
ren Anne Pecher verdient gemacht hatte, war 
verwaist, als Notburga Kunert bei der Kommu-
nalwahl 1999 in den politischen Ring trat. Sie 
verfolgte sogleich das Ziel, die FU neu zu bele-
ben – dies in der Erkenntnis, dass so genannte 
weiche Themen wie Soziales, Jugend, Familie, 
Frauen besser in weibliche Hände gehören.

Schon im Februar 2000 konnte der neue 
Vorstand gewählt werden. Der Vorsitzenden 
Notburga Kunert standen Monika Ringhof als 
Stellvertreterin, Michaela Nolden als Schrift-
führerin und Kassiererin sowie Khadidja Madu-
ar, Monika Knipp, Anne Lenz-Söntgerath und 
Veronica Kunert als Beisitzerinnen zur Seite.

Zahlreiche größere und kleinere Veranstaltun-
gen und Projekte folgten. Besonders hervorzu-
heben sind:

•  der jährlich stattfindende Tag der Nationen

•  bereits zweimal die Mucher Gesundheitstage

•  ebenso jährlich mehrtägige Studienreisen 
 (Brüssel, Strassburg, Luxemburg, Erfurt/ 
 Weimar, Harz, Berlin, Rügen)

• Lesungen mit den Bürgerrechtlerinnen 
 Freya Klier und Inka Bach

Zudem prägten Besichtigungstouren, die 
Unterstützung der Schulen bei der Einrichtung 
des „Girl’s Day“, Diskussionsabende sowie vie-
le Anträge an den Gemeinderat die Aktivitäten 
der Frauen. Nach sechs Jahren legte Notburga 
Kunert ihr Amt als Vorsitzende nieder, weil sie 
nun zur Chefin der CDU gewählt worden war. 
Es folgte ihr Khadidja Maduar, die sich schon 
immer für die FU engagiert hatte. Stellvertre-
terin ist Hannelore Gerhards, Schriftführerin 
und Kassiererin ist erneut Michaela Nolden. 
Als Beisitzerinnen engagieren sich Mareike 
Fischer, Iris Klein, Maria Sohl und Anne Lenz-
Söntgerath.

FU Danke-Fest für die ausländischen Mitbürgerinnen für ihre Unterstützung beim 
„Tag der Nationen“
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Senioren Union der CDU-Much
Die Senioren Union in Much definiert ihre 
Ziele und Grundsätze im Sinne der Anliegen 
der älteren Generation auf Orts-, Landes- und 
Bundesebene. Sie verfolgt dabei keine isolierte 
Seniorenpolitik, sondern bezieht die aus den 
sich ständig verändernden sozialen Strukturen 
und des demographischen Wandels sich erge-
benden Notwendigkeiten in ihre Bestrebungen 
für alle Altersgruppen mit ein.

In der örtlichen Gemeinde finden seit langem 
im „Restaurant Schublade“ in Much Referate 
statt, welche politische, kulturelle und gesell-
schaftliche Wissensbildung zum Inhalt haben. 
Die im Anschluss geführten Diskussionen sind 
erwünscht und die Versammelten beteiligen 
sich rege daran. Dabei pflegt die Senioren 
Union Much den geselligen Umgang als auch 
persönliche Kontakte.

SENIOREN UNION

Mucher Senioren Union nach einem Empfang im Hamburger Rathaus im August 2006

Tages-Kulturfahrten führen an interessan-
te und wissenswerte Orte. Diese Initiativen 
stärken das „Wir“-Gefühl und die zwischen-
menschlichen Beziehungen.

Teilnahme an den Veranstaltungen – egal ob 
Mitglied oder nicht –  ist ausdrücklich er-
wünscht.
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NACHBARSCHAFTSHILFE UND CDA

Nachbarschaftshilfe
Die Nachbarschaftshilfe ist ein Kind der CDU 
Much. Bei ihrer Gründung übernahm die Ehe-
frau des damaligen Gemeindedirektors Heinz-
Willi Hautkappe, Frau Hildegard Hautkappe den 
Vorsitz. Ihr folgte im Amt Frau Liesel Probst.

Lange Jahre hat unsere damalige Vizebür-
germeisterin Lilly Clarenz diese segensreiche 
Einrichtung mit viel Liebe und Herzblut gelei-
tet. Aber auch die Kinder des Kinderchores 
haben ihr sehr viel zu verdanken. Mehrere 

Wahlperioden war sie eine 
warmherzige und sympathi-
sche Vize-Bürgermeisterin, 
und von 1998 bis 1999 über-
nahm sie nach dem Rücktritt 
von Franz Kleff das Amt als 
Bürgermeisterin.

Gemütlicher Nachmittag bei Kaffee, Kuchen und Kartenspiel

Diese wichtige, die Ideen und Interessen der 
Arbeitnehmer und Angestellten vertretende 
Vereinigung verfügt in Much noch nicht über 
einen eigenen Verband, wohl aber über einen 
Stützpunkt. 

Die Nachbarschaftshilfe Much 
hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, den Senioren unserer 
Gemeinde möglichst viele 
frohe Stunden im Jahr zu 
bereiten.

In der Seniorenbegegnungs-
stätte treffen sich unsere  
älteren Mitbürger wöchentlich 
bei Kaffee, Kuchen und Kartenspiel.

Einige größere und kleinere Ausflugsfahrten 
finden im Jahr statt; außerdem eine Weih-
nachtsfeier und eine Karnevalsfeier in der Aula 
des Schulzentrums. 

Nach Lilly Clarenz hat Gesa Georgi den Vorsitz 
übernommen.

Im Frühjahr 1994 wurde von der CDU ein  
„Seniorenratgeber für die Gemeinde Much“ 
erstellt, in dem auf 40 Seiten alles für Senioren 
Interessante und Notwendige aufgeführt ist.

Ansprechpartnerin für uns ist Anne Lenz- 
Söntgerath, Schmerbachstraße 17, Much,  
Telefon: 0 22 45 - 14 56.

Veranstaltungen werden kreisbezogen oder in 
anderen Städten und Gemeinden durchgeführt.

CDA - Christlich Demokratische Arbeitnehmer in der CDU

Lilly Clarenz

Liesel Probst
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HIGHLIGHTS 

Ex-Minister Jochen Borchert  
im Dialog mit Dr. Franz-Josef Franken  
und Stephan Zielinski.

Hans Peter Lindlar umrahmt 
von Stephan Zielinski,  
Notburga Kunert und  

Bürgermeister Alfred Haas.

Jürgen Rüttgers,  
NRW Ministerpräsident,  

besucht den Eichhof 2006.
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Einladung 2005
Einladung der FU durch den türkischen 

Generalkonsul Temizgil in 2005  
zum Jahrestag der Proklamation der  

Republik Türkei in den Kölner Gürzenich.

Tag der Nationen 2005
Mit vielen ausländischen Gästen und  
Mitbürgern konnte 2005 im Festzelt die  
gewünschte Herzlichkeit und ein inniges  
Miteinander verbreitet werden.

HIGHLIGHTS
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Frederik Vahle 2003

Großveranstaltung mit mehreren hundert  
Kindern im April 2003 in der Aula des  
Schulzentrums.

Lindlar und Uhlenberg in 
Much 2005

Veranstaltung für Landwirte und 
Interessierte mit dem jetzigen 
NRW Landwirtschaftsminister 
Eckhard Uhlenberg und dem  
Regierungspräsidenten  
Hans Peter Lindlar.

Wolfgang Bosbach 2004

Diskussion mit dem stv. Vorsitzenden  
der Bundestagsfraktion.

HIGHLIGHTS 
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Gesundheitstage 2004

Die Informationsangebote werden 
von den Mucher Bürgern interessiert 
angenommen.

Firmenbesichtigung 
2006

Die CDU besucht mit Bürgern aus 
Much die Firma Herpa Print.  

Trachtenschau 2006

Die jährliche FU-Veranstaltung zum  
„Tag der Nationen“, hier mit einer  
Trachtenschau aus vielen Ländern.

HIGHLIGHTS 
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Antrittsbesuch  
Elisabeth  
Winkelmeier-Becker  
2006

Eine interessante Antritts-Gesprächs- 
runde hatten Werner Michels,  
Stephan Zielinski und Alfred Haas  
mit der Bundestagsabgeordneten  
Elisabeth Winkelmeier-Becker.

In Berlin bei Peter Hahne  
2006

Der ehemalige CDU-Much Vorsitzende 
Thorsten Alsleben trifft die neue  
Vorsitzende Notburga Kunert bei  
anregenden Gesprächen mit  
Peter Hahne.

HIGHLIGHTS 
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Anekdotisches von anno dazumal ...

ANEKDOTISCHES

„Dr. Waffenschmidt hat stets sein Ohr am 
Busen des Volkes“, so Helmut Söntgerath 
bei der ersten öffentlichen Versammlung im 
Lindenhof zur kommunalen Neugliederung, 
sich auf die Volkstümlichkeit des Waldbröler 
Abgeordneten beziehend.

Während einer längeren Haushaltsrede wurde 
Helmut Söntgerath vom gegenüber sitzenden 
Theo Paar nervös gemacht, indem der ständig 
auf seine Uhr zeigte. Söntgerath redete nun 
schneller und damit unverständlicher, ganz im 
Sinne seines Gegenüber.  
Dessen Haushaltsrede beschränkte sich auf 
den Satz „Mir graut´s, ich habe Bedenken“.

Zu später Stunde nach Ratssitzungen sangen 
Clemens Diez und der damalige Oppositi-
onsführer Theo Paar (SPD) gemeinsam die 
„Schwäbsche Eisenbahne“.

„Abends war mit ihm gut Kirsch trinken, 
morgens schlecht Kirschen essen“, Helmut 
Söntgerath in einer Laudatio auf Heinz-Willi 
Hautkappe.

Auf einer Berlin-Fahrt des Gemeinderats: 

Nach Beendigung eines Vortrags und dem 
Verlassen des Saales verkündete der damali-
ge Gemeindedirektor Heinz-Willi Hautkappe, 
unter ihnen sei jemand, der Löffel geklaut 
habe. Allgemeines Raunen und Staunen: Der 
spitzbübige Heinz-Willi hatte heimlich Löffel 
gesammelt und dem ahnungslosen Karl Som-
merhäuser in den Mantel gesteckt. Der stand 
nun da als armer Sünder. Hautkappe freilich 
klärte sogleich den Sachverhalt.

 
Genauso verfuhr Heinz-Willi Hautkappe mit 
dem damaligen Bürgermeister Heinrich Kleff. 
Der fand in seiner Manteltasche nach dem 
Verlassen der Ratsitzung einen Aschenbe-
cher, der natürlich dem Gaststättenbetreiber 
gehörte.
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RATSMITGLIEDER 1946 - 2006

Nachfolgend sind alle Frauen und Männer auf-
geführt, die seit 1946 in der jeweiligen Legisla-
turperiode für die CDU im Mucher Gemeinderat 
mitgearbeitet haben. In dem von der britischen 
Besatzungsmacht eingesetzten Rat und im 
ersten gewählten Gemeinderat 1946 waren 
viele Mitglied der katholischen Zentrumspartei, 
traten dann nach und nach in die neu gegrün-
dete CDU ein, da diese ein politisches Forum 
für katholische und evangelische Christen bot. 

Die CDU dankt allen, die ihre Kraft einsetzten 
und dafür arbeiteten, dass nach dem völligen 
Zusammenbruch unseres Landes 1945, Much 
ein lebendiges Beispiel für stetige Fortentwick-
lung einer lebens- und liebenswerten Gemeinde 
ist.

Die Männer der ersten Stunde,  
Februar 1946 von der Mlitärregierung ernannt:

 
Bürgermeister: Dr. Josef Franken – Much

Josef Berg – Niederbonrath, Peter Börder – 
Steinhaus,  Josef Faber – Scheid, Josef Feld-
mann – Much, Fritz Frings – Müllerhof, Johann 
Funken – Neßhoven, Fritz Gräf – Much, Heinrich 
Kleff – Tüschenbrunnen, Karl Knipp – Hünde-
kausen, Peter Merten – Henningen, Johann 
Michels – Gerlinghausen, Josef Peters – Hei-
nenbusch, Peter Rang – Much, Willi Schmidt – 
Hillesheim, Robert Schnepper – Oberheimbach, 
August Schrahe – Birrenbachshöhe, Wilhelm 
Steinsträßer – Eigen, Josef Tillmann – Weeg, 
Johann Trömpert – Much, Heinrich Weißenberg – 
Wellerscheid, Karl Zimmer – Marienfeld.

Wahl im September 1946

Bürgermeister: Dr. Josef Franken – Much

Johann Behr – Ortsiefen, Josef Berg – Nieder- 
bonrath, Johann Bielenberg – Eckhausen, 
Johann Funken – Neßhoven, Fritz Gräf – Much, 
Josef Grell – Leuschenrath, Paul Heß – Oberdorf, 
Peter Kettwig – Oberbusch, Heinrich Kleff –  
Tüschenbonnen, Karl Knipp – Hündekausen, 
Karl Kreuzer – Sommerhausen, Peter Merten –  
Henningen, Josef Peters – Heinenbusch, 
Robert Schnepper – Oberheimbach, August 
Schrahe – Birrenbachshöhe, Josef Steinbach –  
Much, Wilhelm Steinsträßer – Eigen.

Wahl im Oktober 1948

Bürgermeister: Dr. Josef Franken – Much

Josef Berg – Niederbonrath, Peter Link –  
Esinghausen, Josef Peters – Heinenbusch, 
Robert Schnepper – Oberheimbach, August 
Schrahe – Birrenbachshöhe, Wilhelm Siebel –  
Söntgerath, Josef Tillmann – Weeg, Johann 
Trömpert – Much, Heinrich Weißenberg –  
Wellerscheid, Karl Zimmer – Marienfeld.

Wahl im November 1952

Bürgermeister:  
Heinrich Weißenberg – Wellerscheid

Josef Adolphs – Hillesheim, Johann Behr – Ort-
siefen, Alois Berg – Kreizhof, Josef Diederichs –  
Weeg, Josef Friedrichs – Henningen, Fritz 
Frings – Müllerhof, Heinrich Gießelbach – Ma-
rienfeld, Johann Habernickel – Hevinghausen, 
Hans Höller – Much, Karl Manz – Oberdorf,  
Josef Merten – Gerlinghausen, Robert Schnep-
per – Oberheimbach, August Schrahe – Birren-
bachshöhe, Jakob Thelen – Oberdreisbach,  
Karl Zimmer – Marienfeld.

Wahl im Oktober 1956

Bürgermeister:  
Heinrich Kleff – Tüschenbonnen

Alois Berg – Kreizhof, Hugo Berg – Niederbon-
rath, Josef Diederichs – Weeg, Josef Friedrichs – 
Henningen, Karl Höller – Hevinghausen, Paul 
König – Much, Hans Schmitz – Wellerscheid, 
Robert Schnepper – Oberheimbach, Otto  
Schönenbrücher – Kreuzkapelle, Wilhelm  
Stommel – Much, Karl Tillmann – Senschen- 
höhe, Heinrich Weißenberg – Wellerscheid,  
Karl Zimmer – Marienfeld.
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Wahl im März 1961

Bürgermeister:  
Heinrich Kleff – Tüschenbonnen

Josef Adolphs – Hillesheim, Alois Berg – Kreiz-
hof, Josef Diederichs – Weeg, Clemens Diez –  
Much, Paul König – Much, Hubert Müller – Nie-
derbech, Hans Schmitz – Wellerscheid, Josef 
Schmitz – Niederdreisbach, Robert Schnepper –  
Oberheimbach, Otto Schönenbrücher – Kreuz- 
kapelle, Horst Seidler – Much, Karl Stommel –  
Wellerscheid, Wilhelm Stommel – Much, Hein-
rich Weißenberg – Wellerscheid.

Wahl im September 1964

Bürgermeister:  
Heinrich Kleff – Tüschenbonnen

Josef Adolphs – Hillesheim, Werner Berg – Nie-
derbonrath, Clemens Diez – Much, Paul Ger-
hards – Oberheiden, Georg Hellmann – Much, 
Peter Kenfenheuer – Hevinghausen, Toni Knipp – 
Much, Paul König – Much, Dr. Bruno Reifenrath – 
Hetzenholz, Karl Schuster – Obermiebach, Otto 
Schönenbrücher – Kreuzkapelle, Karl Josef 
Tillmann – Ortsiefen, Heinrich Weißenberg –  
Wellerscheid.

Wahl im November 1969

Bürgermeister:  
Heinrich Kleff – Tüschenbonnen

Karl Josef Berg – Marienfeld, Werner Berg –  
Niederbonrath, Clemens Diez – Much, Josef  
Gerhards – Kreuzkapelle, Paul Gerhards –  
Oberheiden, Karl Heidgen – Bröl, Georg Hell- 
mann – Much, Rudi Kaltenbach – Marienfeld, 
Karl Knipp – Niederwahn, Toni Knipp – Much, 
Karl Schuster – Obermiebach, Helmut Sönt-
gerath – Much, Karl Sommerhäuser – Ober-
heimbach, Paul Sommerhäuser – Herchenrath, 
Heinrich Weißenberg – Wellerscheid.

Wahl im Mai 1975

Bürgermeister: Fritz Wilhelm – Much

Karl Josef Berg – Marienfeld, Hans Theo Dem-
mer – Sommerhausen, Clemens Diez – Much, 
Richard Fink – Kreuzkapelle, Josef Gerhards –  
Kreuzkapelle, Paul Gerhards – Oberheiden, 
Herbert Haas – Berzbach, Rudi Kaltenbach –  
Marienfeld, Karl Knipp – Niederwahn, Toni 
Knipp – Much, Karl Horst Kühn – Hevinghausen, 
Josef Ludwig – Ophausen, Josef Lutz – Ober- 
dreisbach, Helmut Manz – Oberdorf, Werner 
Ortsiefer – Tüschenbonnen, Elisabeth Probst –  
Much, Dr. Bruno Reifenrath – Much, Hans Otto 
Schönenbrücher – Kreuzkapelle, Anneliese 
Schumacher – Hündekausen, Helmut Sönt-
gerath – Much, Karl Sommerhäuser – Ober-
heimbach, Paul Sommerhäuser – Herchenrath, 
Peter Stommel – Henningen, Walter Trömpert –  
Wellerscheid.

Wahl im September 1979

Bürgermeister: Fritz Wilhelm – Much

Karl Josef Berg – Marienfeld, Hans Theo Dem-
mer – Sommerhausen, Clemens Diez – Much, 
Heinz Josef Eschbach – Bövingen, Richard  
Fink – Kreuzkapelle, Josef Gerhards – Kreuz-
kapelle, Herbert Haas – Berzbach, Karl Knipp –  
Niederwahn, Paul Knipp – Bitzen, Toni Knipp –  
Much, Ludwig Kraus – Niederheiden, Josef 
Lutz – Oberdreisbach, Werner Ortsiefer –  
Tüschenbonnen, Anne Pecher – Hevinghausen, 
Elisabeth Probst – Much, Dr. Bruno Reifenrath –  
Much, Anneliese Schumacher – Hündekausen, 
Helmut Söntgerath – Much, Paul Sommer-
häuser – Herchenrath, Peter Stommel – Much,  
Karl Josef Tillmann – Ortsiefen, Walter Tröm-
pert – Wellerscheid.

RATSMITGLIEDER 1946 - 2006
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Wahl im September 1984

Bürgermeister: Fritz Wilhelm – Much

Lilly Clarenz – Sommerhausen, Hans Theo 
Demmer – Sommerhausen, Richard Fink-Stauf – 
Kreuzkapelle, Josef Gerhards – Kreuzkapelle, 
Herbert Haas – Berzbach, Horst Höfgen – Loß-
kittel, Frederike Kasack – Much, Peter Ken-
fenheuer – Hevinghausen, Franz Kleff – Much, 
Michael Klement – Much, Karl Knipp – Nieder-
wahn, Paul Knipp – Bitzen, Ludwig Kraus –  
Niederheiden, Josef Ludwig – Ophausen, Wer-
ner Ortsiefer – Tüschenbonnen, Anne Pecher –  
Hevinghausen, Dr. Bruno Reifenrath – Much, 
Dieter Schillgalies – Wellerscheid, Anneliese 
Schumacher – Hündekausen, Helmut Sönt-
gerath – Much, Josef Steimel – Tillinghausen, 
Peter Stommel – Much, Karl Josef Tillmann –  
Ortsiefen.

Wahl im Oktober 1989

Bürgermeister: Fritz Wilhelm – Much

Hildegard Büth – Oberdorf, Manfred Brocks –  
Sommerhausen, Lilly Clarenz – Sommerhau-
sen, Richard Fink-Stauf – Kreuzkapelle, Josef 
Gerhards – Kreuzkapelle, Dr. Markus Hellenthal –  
Much, Willi Hellmann – Much, Horst Höfgen – 
Loßkittel, Joachim Hohlwein – Much, Dr. Rudolf 
Hoscheid – Tüschenbonnen, Franz Kleff – Much, 
Michael Klement – Much, Hermann Krütt – Bö-
vingen, Werner Michels – Gibbinghausen, Anne 
Pecher – Hevinghausen, Heinz Quiter – Marien-
feld, Dieter Schillgalies – Wellerscheid, Eduard 
Schmitz – Reinshagen, Johannes Schönenbrü-
cher – Huven, Anneliese Schumacher – Hün-
dekausen, Helmut Söntgerath – Much, Josef 
Steinbach – Tillinghausen, Karl Thelen – Ober-
dreisbach, Dr. Erhard Tillmann – Marienfeld.

Wahl im Oktober 1994

Bürgermeister: Franz Kleff – Much

Thorsten Alsleben – Herchenrath, Lilly Clarenz –  
Sommerhausen, Karl Heinz Diederichs – Mari-
enfeld, Hannelore Gerhards – Birken, Helmut 
Hülk – Loßkittel, Hermann Krütt – Bövingen, 
Manfred Lambertz – Much, Werner Michels –  
Gibbinghausen, Anne Pecher – Hevinghausen, 
Eduard Schmitz – Reinshagen, Johannes  
Schönenbrücher – Huven, Helmut Söntgerath –  
Much, Wolfgang Steimel – Derscheid, Karl The-
len – Oberdreisbach.

Wahl im September 1999

Hauptamtlicher Bürgermeister:  
Alfred Haas – Much

Wilhelm Hellmann – Much, Hermann Josef 
Büscher – Much, Edith Rohder – Much, Andreas 
Weber – Much, Josef Diez – Much, Hildegard 
Büth – Oberdorf, Werner Michels – Gibbinghau-
sen, Hannelore Gerhards – Birken, Johannes 
Schönenbrücher – Huven, Stephan Zielinski –  
Neuenhaus, Lilly Clarenz – Sommerhausen, 
Theo Fröndgen – Löbach, Peter Steimel - 
Werschberg, Friedhelm Funken – Marienfeld 
(nachgerückt Notburga Kunert – Marienfeld), 
Karl Thelen – Oberdreisbach (nachgerückt 
Alfred Koch – Marienfeld).

Wahl im September 2004

Hauptamtlicher Bürgermeister:  
Alfred Haas – Much

Wilhelm Hellmann – Much, Dr. Franz Josef Fran-
ken – Much, Edith Rohder – Much, Josef Diez –  
Much, Heinrich Pütz – Wellerscheid, Werner 
Michels – Gibbinghausen, Karl Josef Kemmer-
ling – Eckhausen, Hannelore Gerhards – Birken, 
Karl Heinz Schmidt – Markelsbach, Stephan 
Zielinski – Neuenhaus, Theo Fröndgen – Löbach 
(nachgerückt Josef Steimel – Oberhausen),  
Peter Steimel – Werschberg, Notburga Kunert – 
Marienfeld, Alfred Koch – Marienfeld (nachge-
rückt Christian Haas – Much).

RATSMITGLIEDER 1946 - 2006
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PROMINENTE GÄSTE BEI DER CDU MUCH

Hier nur eine Auswahl der prominenten Gäste 
bei der CDU Much:

1969 
• Bundesernährungsminister Hermann Höcherl

•  MdL Pahlenberg

•  Schatzmeister und außenpolitischer  
 Sprecher der CDU Walther Leisler-Kiep

1970 
• Bauernpräsident Baron  
 Konstantin Freiherr von Heeremann

• CDU-Spitzenkandidat für die kommende   
 Landtagswahl, Heinrich Köppler mit 
 Dr. Günter Nöfer und Landrat Willi Lindlar

1986 
• Parlamentarischer Staatssekretär Bundes- 
 ernährungs- und Landwirtschaftsminister 
 Dr. Wolfgang von Geldern

•  MdB Johannes Schmitz

• Vorsitzender Deutscher Bauernverband, MdB  
 Konstantin Freiherr von Heeremann

•  Stellvertretende Vorsitzende der CDU  
 Rheinland, MdL und Stadtverordnete in Bonn, 
 Ruth Hieronymi

1987 
• Mitglied des Landesvorstandes der CDU NRW,  
 Peter Hintze

1988 
• MdB Adolf Herkenrath und MdB  
 Richard Bayha (Bundesfachausschuss Agrar)

1993 

• Bundestagspräsidentin Rita Süßmuth

1994

• TV-Journalistin Gabriele Krone-Schmalz   
 (Talk-Runde in der Burg Overbach)

•  Bundesarbeitsminister Norbert Blüm

1995 

• CDU-Spitzenkandidat NRW Helmuth Linssen  
 Kandidat in unserem Wahlkreis MdL Hans- 
 Peter Lindlar

2001 

• Karl Lamers (u.a.)

• Friedrich Bohl

2004 

• Stellvertretender Fraktionsvorsitzender der  
 CDU im Bundestag Wolfgang Bosbach

• Europa-Abgeordnete Ruth Hieronymi

• 1. Parlamentarischer Geschäftsführer der  
 Bundestagsfraktion Dr. Norbert Röttgen

2005 

• NRW Landwirtschaftsminister  
 Eckhard Uhlenberg und  
 Regierungspräsident Hans Peter Lindlar

2006 

• MdB Elisabeth Winkelmeier-Becker
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Blick nach vorn
Die CDU-Much wird weiterhin intensiv die 
Bedürfnisse der Bürgerinnen und Bürger sowie 
die Entwicklung unserer Heimatkommune 
im Auge behalten. Als Volkspartei weiß sie 
insbesondere um die Wichtigkeit, der nachrü-
ckenden Generation Werte, wie sie dem CDU- 
Grundsatzprogramm entsprechen, zu vermit-
teln und Wege zur Bildung als Garant eines 
erfüllten Lebens zu öffnen.  

Auch weiß sie um die Ängste und Sorgen vieler 
Menschen im Hinblick auf globale Herausforde-
rungen, wenngleich ihr Handeln auf den regio-
nalen Raum beschränkt bleiben wird. Dennoch 
ist allein das Bewusstsein, dass wir alle dazu 
beitragen können, Gefahren abzuwenden, von 
Bedeutung, da hiermit unablässig Anstöße 
gegeben werden.   

AUSBLICK

Der Artikel in der Presse vom 21.9.2006 ist 
ein schockierender Beleg dafür, wie nahe 
unser Lebensraum vor einer Klimakatastrophe 
steht. Dieser Bericht soll in unserer Festschrift 
beispielhaft als Mahnung dafür dienen, dass es 
viele Bereiche gibt, in der jeder einzelne von 
uns in der Verantwortung gegenüber nach-
rückenden Generationen steht und niemand 
wegsehen darf.



Dekorativ und viel genutzt: der Mucher Kreisel




